
Warum starten wir mit Kraul- und Rückenschwimmen, Flossen  - und 
ohne Schwimmbrille? 
 

In unseren Kinderschwimmkursen beginnen wir bewusst mit den Schwimmstilen Kraul und 
Rücken sowie dem Einsatz von Flossen – und das aus gutem Grund: 

• Natürliche und stabile Wasserlage: Sowohl beim Kraul- als auch beim 
Rückenschwimmen liegt der Körper flach im Wasser. Kinder lernen so eine sichere, 
ausbalancierte Wasserlage – die Basis für jedes Schwimmen. 

• Koordination: Kraul- und Rückenschwimmen erfordern koordinierte Bewegungen von 
Armen und Beinen. Dadurch wird eine saubere Technik von Anfang an gefördert – anders 
als beim Brustschwimmen, bei dem Kinder oft mit „Überwasser-Köpfchenhaltung“ 
kompensieren. 

• Schnelle Erfolgserlebnisse: Mit Flossen fällt das Schwimmen leichter – die Kinder 
erleben mehr Vortrieb, fühlen sich sicherer und haben mehr Spaß im Wasser. 

• Rückenlage = Sicherheit: Rückenschwimmen trainiert zusätzlich die Fähigkeit, sich in 
Rückenlage treiben zu lassen – eine wichtige Selbstrettungstechnik, falls ein Kind im 
Wasser ermüdet oder in eine Notsituation gerät. 

• Gute Basis für alle weiteren Schwimmstile: Wer Kraul und Rücken sicher beherrscht, 
erlernt spätere Schwimmarten wie Brust oder Schmetterling technisch sauberer und mit 
weniger Fehlhaltungen. 

 

Warum wir im Schwimmkurs keine Schwimmbrillen verwenden 
 

Eine sichere Schwimmfähigkeit bedeutet nicht nur, sich über Wasser zu halten – sie umfasst 
auch die Orientierungsfähigkeit unter Wasser. Diese ist im Notfall – z. B. bei einem Sturz ins 
Becken oder in ein Gewässer – entscheidend, um sich zurechtzufinden und den Weg zur 
Oberfläche zu finden. 

Deshalb üben die Kinder im Schwimmkurs gezielt, den Lidschlussreflex zu überwinden und die 
Augen unter Wasser zu öffnen. Eine Schwimmbrille würde diesen wichtigen Lerneffekt 
verhindern – darum wird sie im Kurs nicht verwendet. 

 

 

 

 

 

 


